
Anton Turban führt den VdK

In seinem Rückblick informierte
Kassier Anton Turban, dass dem VdK-
Ortsverein zur Zeit 50 Mitglieder an-
gehören. Die jährliche Einnahmen be-
tragen ca. 250 Euro. Als kleiner Orts-
verein habe man es schwer, ehrenamt-
liche Mitarbeiter zu finden, meinte
Turban. Trotzdem sollte diese soziale
Interessengemeinschaft im Markt
nicht untergehen. Die Mitarbeit bei
so einem kleinen Verein sollte man
als Hobby betrachten, das auch Zeit
und Geduld kostet.

In seinem Grußwort sprach der

SCHWARZHOFEN (gag). Anton
Turban heißt der neue Vorsitzen-
de des VdK-Ortsverbandes. Nach-
dem 2005 die Vorstandswahl ge-
scheitert war, hatte der bisherige
Vorsitzende Ludwig Wagner den
Verein kommissarisch geführt.

Neue Vorstandschaft gewählt / Auflösung abgewendet

Kreisvorsitzende Siegfried Pöll über
das Thema Gesundheitsreform. Sie
enthalte wieder zahlreiche belastende
Regelungen für die Versicherten und
Patienten, kritisierte Pöll. Kernstück
der Reform sei ein zentraler Gesund-
heitsfonds, in den ab Januar 2009 die
Beitragszahlungen der Mitglieder der
gesetzlichen Krankenversicherung so-
wie Steuereinnahmen fließen sollen.
Dies werde zu einer Erhöhung der
Beiträge führen, befürchtet Pöll.

1. Bürgermeister Max Beer freute
sich, dass es im Markt wieder eine in-
takte VdK-Vorstandschaft gibt und
dankte für die Übernahme von Ver-
antwortung. Bei der Wahl gab es fol-
gende Ämterverteilung: 1. Vorsitzen-
der Anton Turban, Stellvertreter Ri-
chard Weigl, Schriftführer und Kas-
sier Gerhard Duscher, Beisitzer Moni-
ka Grassmann, Georg Bollinger und
Josef Weinfurtner.

Anton Turban (4.v.r.) steht an der Spitze der VdK-Vorstandschaft. Foto: gag

SCHWARZHOFEN (gem).  Mit ei-
nem musikalischen Hochgenuss in
Sachen Chorgesang wartete der Sing-
kreis unter Leitung von Gisela Meid-
hof in der Aula der Dr.-von-Ringseis-
Schule auf. Zum Herbstsingen be-
grüßte Vorsitzende Marianne Vetter
als Gäste den Gesang- und Musikver-
ein Schwarzenfeld unter der Leitung
von Michaela Kangler-Lang, den
Männergesangverein Bodenwöhr mit
Bernhard Schmidhuber sen. und die
Instrumentalisten Brigitte, Daniela
und Bernhard Schmidhuber.

Mit „Fröhlich klingen unsre Lie-
der“ eröffnete der Singkreis das
Highlight des Kulturlebens im Markt
und brachte im anschließenden „Jä-
ger-Quodlibet“ mehrere Jagdlieder
in-, neben- und übereinander zu Ge-
hör. Die 20 gestandenen Männer des
MGV betonten in ihrem ersten Dar-
bietungsblock, dass das Leben schön
sei, dass sie morgen wandern müss-
ten und die Welt voller Lieder ist.

Brigitte und Bernhard Schmidhu-
ber intonierten mit Violine und Kla-

Herbstsingen des Singkreises in der Aula / Fleißiges Proben belohnt

Brillanter Gesang von drei
Chören begeisterte das Publikum

vier ein Allegro von Fiocco, bevor
der Gesang- und Musikverein
Schwarzenfeld die Bühne betrat. Mit
Begeisterung und Freude brachten
sie „Es tagt der Sonne Morgenstrahl“
von Werner Gneist, „Der Mond hält
seine Wacht“ und „Sandmann lieber
Sandmann“ den Zuhörern nahe.

Nach Südosteuropa entführte an-
schließend der Singkreis mit „Rasti,
rozmarin“ und einem kaukasischem
Volkslied. Bevor der Gesang- und
Musikverein Schwarzenfeld „Ein fro-
hes Lied“, „Der Jäger längs den Wei-
her ging“ und „Die Gläser ergreift
und die Gläser empor“ anstimmte,
gratulierte Vorsitzender Sigmund
Kochherr Bürgermeister Max Beer
zu einem lebendigen Kulturträger,
auf den die Gemeinde stolz sein kön-
ne. „Lieder ohne Worte op.38/2“
von Mendelssohn-Bartholdy, mit
Bernhard Schmidhuber jun. am Kla-
vier ließ anschließend aufhorchen.
Weiter waren noch Stücke aus dem
Repertoire des MGV unterstützt von
Daniela Schmidhuber auf dem Kla-

vier zu hören wie aus dem Reper-
toire des Singkreises.

Nach einem irischen Segen „A
Irish blessing“ bedankten sich Vorsit-
zende Marianne Vetter und Gisela
Meidhof bei den Mitwirkenden mit
einem Präsent. Letztere lobte „ihre“
Sänger und Sängerinnen für den flei-
ßigen Probenbesuch in den letzten
Wochen: „Ohne ihr Engagement wä-
re dieser Abend nicht zustande ge-
kommen.“ Weiter ließ sie wissen,
dass es immer wieder schön sei,
wenn sie sich präsentieren dürften
und so sehen: „Wir können es noch.“
Meidhof verwies auf das 30-jährige
Bestehen anno 2007 und dankte al-
len Helferinnen und Helfern, beson-
ders der Vorsitzenden Marianne Vet-
ter, für das herbstliche Ambiente in
der Aula.

Nach dem „Neigen sich die Stun-
den“ von Lorenz Maierhofer, into-
niert von allen Chören und die letzte
Strophe begeisternd mit dem Publi-
kum, lud Marianne Vetter die Gäste
noch zu einem Umtrunk ein.

Der Singkreis Schwarzhofen unter Leitung von Gisela Meidhof zeigte sich auf der Höhe seines Könnens. Fotos: gem

Brigitte und Bernhard Schmidhuber brillierten als Solisten.

Der Männergesangverein Bodenwöhr überzeugte das Publikum.

Die Sängerinnen und Sänger aus Schwarzenfeld bereicherten das Konzert.

SCHÖNAU (gke). Nach der Fertig-
stellung der Dorfsanierung in
Schönau fand kürzlich eine Bege-
hung mit abschließender ver-
kehrsrechtlicher Würdigung
statt. Durch die Verkehrswacht
Neunburg wurde das Fahrverhal-
ten mittels des Geschwindig-
keitsmessgerätes aufgezeichnet
und nun ausgewertet.

Polizei: Ausbauzustand der Straßen
spricht gegen „rechts vor links“

Die Messstelle befand sich einmal
unmittelbar am Dorfplatz. Die zweite
Messung erfolgte kurze Zeit später et-
wa in Mitte der Durchgangsstraße.
Beide Male wurden die Fahrzeuge aus
Richtung Zangenstein kommend er-
fasst. Polizeioberkommissar (POK)
Hans Keilhammer sah sich nun die
beiden Datensätze an und stellte sie
gegenüber. Nimmt man die Messung
am Dorfplatz, so ist das tatsächliche
Fahrverhalten mit den gemessenen
Geschwindigkeiten deutlich in Ein-
klang zu bringen. Hier errechnete
sich ein Mittelwert von 29 km/h. Vor
dem Dorfplatz beginnt die Aufpflaste-
rung und es ändert sich der Straßen-
verlauf. Also wird die Geschwindig-
keit verringert.

Beim Standort der zweiten Mes-
sung befindet sich der Autofahrer di-
rekt auf einer geraden durchgehen-
den Straße, welche er optisch als sei-
ne „Hauptstraße“ wahr nimmt. Aus
Richtung Zangenstein kommend wird
eine Gefällstrecke befahren. Der
Kraftfahrer muss ständig bremsen,
um seine Geschwindigkeit kontrollie-
ren zu können. Erst nach passieren
des Messpunktes (Foto) ebnet sich die
Fahrbahn. Hier errechnete sich ein
Mittelwert von 36 km/h.

An beiden Messpunkten kam es le-

Verkehrsschau nach Abschluss der Dorferneuerung Schönau / „Tempo 30“ begrüßt

diglich zu einem geringen Anteil an
Geschwindigkeitsübertretungen. Am
Dorfplatz waren dies 12 Prozent und
an der zweiten Messstelle 29 Prozent.

Während der Verkehrsschau regte
POK Keilhammer an, aufgrund des
Ausbauzustandes der Durchgangsstra-
ße von der Vorfahrtsregel „rechts vor
links“ abzuweichen und die Einmün-
dungen mit Verkehrszeichen zu be-
schildern. Es könne dem Verkehrsteil-
nehmer nur schwer vermittelt wer-
den, dass er sich nicht auf einer
Hauptstraße befindet und er auf den
rechts vorfahrtsberechtigten Einmün-
dungsverkehr achten müsse. Einige
einmündenden Straßen sind spät er-

kennbar, wie auf dem Foto zu sehen
ist. Nach der rechts befindlichen Gar-
tenmauer kommt eine Einmündung!
Nur durch die Regelung mit Verkehrs-
zeichen, so Keilhammer, kann für die
Verkehrsteilnehmer an den Einmün-
dungen Rechtsklarheit geschaffen
werden.

Während des Ortstermins wurde
beobachtet, dass kein Verkehrsteil-
nehmer an einer Einmündung die Ge-
schwindigkeit verringerte. Auch wur-
de Einmündungen keines Blickes ge-
würdigt. Die Anordnung der Ge-
schwindigkeitsreduzierung auf 30
km/h begrüßt der Verkehrssachbear-
beiter.

An zwei Stellen in Schönau kontrollierte dass Messgerät die Geschwindigkeiten.

STN3Mittelbayerische Zeitung Freitag, 3. November 2006Neunburg vorm Wald


